
 

17. Wahlperiode 18.02.2016 Drucksache 17/10136 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Antrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hart-
mann, Jürgen Mistol, Thomas Gehring, Ulrike Go-
te, Katharina Schulze, Gisela Sengl und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Rettungskräfte besser vor Gewalt schützen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, im Ausschuss 
für Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und Sport 
mündlich und schriftlich über das Ausmaß an Gewalt 
gegenüber bayerischen Rettungskräften im Einsatz zu 
berichten. 

Dabei ist insbesondere auf folgende Fragen einzuge-
hen: 

─ Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung 
über die Ursachen der ansteigenden Gewalt ge-
genüber Rettungskräften und haben sich diese 
im Lauf der Zeit verändert? 

─ Kommen bei der steigenden Gewalt gegenüber 
Rettungskräften ähnliche Ursachen in Frage wie 
bei der Gewalt gegenüber Polizeikräften? 

─ Gibt es dazu bereits Studien oder beabsichtigt 
die Staatsregierung, eine Studie in Auftrag zu 
geben? 

─ In wie vielen Fällen, weshalb und wodurch wur-
den Rettungskräfte in den vergangenen Jahren 
im Einsatz Opfer von Gewalt? 

─ In wie vielen Fällen erstatteten die geschädigten 
Einsatzkräfte Anzeige und aus welchen Gründen 
wurde gegebenenfalls auf eine Anzeige verzich-
tet? 

─ Wie oft wurden Rettungskräfte mit einem Gegen-
stand oder einer Waffe angegriffen? 

─ In welchen Situationen, an welchen Einsatzorten 
und zu welchen Einsatzzeiten kommt es zu 
Übergriffen und gibt es regionale Unterschiede? 

─ Welche Erkenntnisse gibt es zu den Tätermerkma-
len? 

─ Wie wirken sich die Folgen von Gewalt auf die 
Dauer der Dienst- und Arbeitsunfähigkeit aus und 
gibt es Angebote, traumatisierte Rettungskräfte 
psychologisch zu betreuen? 

─ Inwieweit werden Rettungskräfte in der Ausbildung 
auf die Bewältigung von Krisensituationen vorbe-
reitet? 

─ Welche Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men können Rettungskräfte in Anspruch nehmen, 
um Strategien zur Deeskalation und Selbstvertei-
digung zu erlernen und wie wird dies gefördert? 

─ Inwiefern ist eine ausreichend funktionierende 
Kommunikation zwischen Polizei und Rettungs-
diensten bei Bedrohungslagen gewährleistet? 

─ Welche Maßnahmen will die Staatsregierung er-
greifen, um Rettungskräfte vor Übergriffen im Ein-
satz besser zu schützen? 

─ Wie beurteilt die Staatsregierung die Einführung 
eines „Schutzparagrafen“ im Strafgesetzbuch, der 
schärfere Strafen bei Gewalt gegen Sicherheits-
kräfte vorsieht? 

 

 

Begründung: 

Eine aktuelle Studie des Bayerischen Roten Kreuzes 
(BRK) kommt zu dem Ergebnis, dass Rettungskräfte 
bei ihren Einsätzen immer öfter Opfer von verbaler 
Gewalt und gewalttätigen Übergriffen werden. Allein 
beim BRK geht man von 170 bis 180 Fällen pro Jahr 
aus. Auch das bayerische Innenministerium verzeich-
net seit 2011 einen Anstieg der Straftaten gegen Ret-
tungskräfte, wobei man für alle Rettungsdienste im 
Freistaat von 185 Fällen im Jahr 2014 ausgeht. Um 
unsere Rettungskräfte besser vor Gewalt zu schützen, 
ist eine detaillierte Analyse der Gefahrenlage und die 
Entwicklung entsprechender präventiver Maßnahmen 
dringend erforderlich. 

 


